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bie ifjnen geftattet fjatte, jeber Unterfudju
ibres ©epäds ju entgehen. Selbft ber Sîame

bes einen, glannigan, fdjien mir einen oer*

bädjtigen, fenianiftifdjen 23eigejdjmad ju fm=

ben, roäljrenb ber Sîame SJtüller auf Sojialift
unb SJiörber fdjliefjen Heß. Dann ifjr merf*

roiirbiges SBenefjmen, ifjre 23emerfung, batj

ifjre SBläne nernidjtet roorben roären, roenn

fie bas Sdjiff nidjt mefjr erreidjt fjätten; ifjre
Sßorfidjt, um ntdjt beobadjtet ju roerben, unb

fdjließlidj unb bas roar nidjt bas am
roenigften SBidjttge bie Sßorfüfjrung bes

fleinen oieretfigen Käftdjens mit bem Srüf*
1er unb ifjre grimmigen Sdjerje über bas

erftaunte ©efidjt besjenigen, ber bas Sing
aus Sßerfefjen losließe. Konnten alle biefe

ïatfadjen su einem anberen Sdjlüffe führen,
als bafj fie oon irgenb einer geheimen 23er=

einigung, oielleidjt politifdjer Slrt, ausgefanbt
roorben roaren unb bie Slbfidjt hatten, fidj
felbft, ihre SJÎitreifenben unb bas Sdjiff burdj
eine ßjplofion oielleidjt 3U oernidjten? Sie
roeißlidjen Körner, bie einer oon ihnen, roie

idj beobadjtet, in bas Käftdjen gemorfen hatte,
roaren ohne 3toetfel 3ünber irgenbmeldjer
Slrt, um es jum ßjplobteren 3U bringen. 3d)
felbft hatte geprt, rote oom 3nnem heraus
ein Xon roohl oon irgenb einem Xeil ber

feingebauten SJtafdjinerie fam. Slber roas
meinten fie mit ihrer Slnfpielung auf heute

nadjt? SBar es möglidj, baf? fie ihren fdjau*

berfjaften Sßlan fdjon am erften Slbenb unferer
Sîeife roollten gur Xat merben laffen? 23eim

bloßen ©ebanfen baran lief mir ein falter
Sdjauer über ben Stücfen unb madjte midj für
einen Slugenblid felbft für bie Qualen ber

Seefranffjeit unempfinblidj.

3dj habe bie 33eobadjtung gemadjt, baß

idj in phbfifdjer 93ejietjung ein geigling bin.
3dj bin aber audj einer in moralifdjer 9>\n-

fidjt. Es fommt feiten oor, baß fidj bieje sroei

gehler in foldj' bebeutenbem SJtaße in einem

einsigen ßtjarafter oorfinben. 3ä) habe oiele
SJÎânner fennen gelernt, bie fehr ängftlich in
93e3iehung auf förperlidje ©efahren roaren
unb fidj bodj burdj eine unbeeinflußbare So*

ait un^ Seft'iàjî.tî im Senfen auszeichnetet.
SBas midj perfönlicb anbelangt, muß idj je*

bodj leiber gefteljen, bafj idj infolge meiner
ruhigen unb surüdgesogenen Cebensroeife eine

neroöfe Slbneigung baoor habe, irgenb etroas
SBemerfensroertes 3U tun ober midj felbft in
ben SBorbergrunb su brängen, eine SIbnei*

gung, roeldje, roenn es überhaupt möglich ifi,
meine gurdjt oor perfönlidjen ©efahren nodj
übertrifft, ßin geroörjnlidjer Sterblidjer, in
bie llmftänbe oerfetjt, in benen idj midj jetjt
befanb, roäre gerabesroegs sum Kapitän ge*

gangen, hätte ihm feine ^Befürchtungen mit*
geteilt unb ihm bie ganse Slngelegenljeit 3ur
SBeljanblung übergehen. SJtir inbes, roie idj
eben oeranlagt bin, roiberftrebte ein foldjes
33orgef)en aufs entfdjiebenfte. Ser ©ebanfe,
oon einer Sîeifje oon SJÎenfdjen ins Sluge ge*

faßt, burdj einen gremben einem Kreusoer*
hör unterroorfen unb sroei oersroeifelten 33er=

fchroörern als Senun3iant gegenübergefteltt
SU roerben, roar mir unerträglich. Könnte
nidjt burdj eine entfernter liegenbe SJtögltdj*
feit, roeldje mir entging, heroiefen roerben,
baß ich ntictj irrte? SBie roürbe ich baftcfjett,
roenn es fich herausftellen follte, bafj meine
©rünbe für eine berartige SInffage nidjt
triftig genug geroefen roaren. Stein! 3unädjft
roollte idj bies auffdjiehen; idj roollte bte
beiben Sefperabos im Sluge behalten unb fte

auf Sdjritt unb Xritt heroadjen. Sies roar
entfdjieben nodj beffer, als mit ber 3Jîôglidj=
fett rechnen su müffen, an ben Sßranger ge=

ftellt su roerben.

Sa fiel es mir ein, bafj in bemfelhen Slu*

genblid oielteicfjt bie SBerfdjroörung in ein
neues Stabium treten fönnte. SJÎeine innere
ßrregung hatte, roie mir fdjeint, ben ur=
fprünglidjen Stnfatl oon Seefranffjeit oertrie*
ben, ba idj auiftefjen unb oom SBoot herunter*
flettern fonnte, ohne baß er fidj erneut hätte.
3dj fdjlenberte bas SSerbed entlang, in ber

Slbfidjt, in ben Salon su gehen unb nadjsu*
fehen, roie fidj meine 33efannten oon heute

morgen roohl hefdjäftigten. 3<h hatte fdjon
bie panb auf bem Xreppengelänber, ba er*

hielt idj su meinem großen ßrftaunen einen

herslidjen Klaps auf ben Sîûden, ber mtdj
um ein paar mit mehr Sdjnelligfeit als
SBürbe bie Xreppe hjnunterbeförbert hätte.

SBift bu es, pammonb? rief eine Stimme,
bie mir befannt oorfam.

pimmel, rief idj, als idj midj umfeljrte,
ift's möglidj? Su, Sid SJÎerton? SBie gefjt's,
roie fteht's, altes paus?

Sies roar ein unerroarteter glüdlidjer 3u=

fall, ber mitten in meine 33erlegenheiten hin*
einplante. Sid roar gerabe ber SJÎann, ben idj
brauchte; freunblidj unb fdjarffinnig in feinem
SBefen, prompt unb entfdjloffen in feinen
Öanblungen; idj mürbe ihm ohne Sdjroierig*
feiten meinen SBerbadjt mitteilen unb midj
auf feinen gefunben SJtenfdjenoerftanb oer*

laffen fönnen, ben heften SBeg sur SBerfolgung
ber Slngelegenljeit su finben. Seit ich als
ffeiner 3unge mit Std sufammen in ber 3roei=

ten Sdjulflaffe in parroro gefeffen, roar er

mein Statgeher unb SBefdjütjer geroefen. SJÎit

einem Sßlid fah er, baß irgenb etroas mit
mir nidjt in Drbnung roar.

Stanu, meinte er in feiner freunblidjen
Slrt, roas 3um Kudud ift benn los mit bir,
pammonb? Su bift ja roeiß roie fieinroanb;
Seefranffjeit, roas?

(gortfetjung folgt.)

ßiteratur.
3n Sîeclamê UnréerfcU*SBibltotbef erfdjien: Sifa

SBenger: 5S5te ber SBalb ftill toarb. (Sine Sier*

gefdjidjte. 9fr. 6563/64. Jpeft l gr., »anb 1.50 gr.,
Jpalbtebet 3 gr. Sê liegt ein fettfamer Stetj in

biefer Siergefebidjte Sifa SBengerê, namentlich in ber

rounberoolten ©djiiberung beê SBalbeê. Sbre ftaunenê*

teerte ©nftlbtungêfraft in bie STCatur befähigt fie, bie

©pradje ber SEiere ju oerfteben unb inê SKinfcttidje

ju übertragen, ©ie jeigt bte SEiere in Äampf unb grieben

unb ibre (Smfietlung ju ben Stcenfdjen. 55er atte roeife

unb gerechte Sinfiebel tft ibnen SKtdjter unb SPropbet

3n SBoUmonbna'cbten, in benen ftd; bie £tere beê Sffialbeê

um ibn oerfammetn, lieft er auê feiner (Sbrontf bte

ergreifenben ©efcbtcrjten »on Sieben unb Raffen ber

Sie« alter Seiten, eon ibrem Seben, .Stampfen unb

©terben cor. ©te ©pradje ift jauberooU, fo redjt ge*

eignet, bie Jberjen oon att unb jung ju beroegen.

®id)t, dnaê, ©clenfr^eumatiêmuê
SB o n 20 Sßräparaten hotte nur Xogal

ßrf olg.
perr Sml. SBernli * Sßerrenoub, Xtjalfjeim,

fdjreibt: piermit mödjte idj 3hnen befannt ma=
djen, baß oon sroan3ig Sßräparaten, bie roir fom*
men ließen, feines ßrfolg hatte, ats 3h* ,Xogaf
ßhenfo hegeiftert berichten oiele anbere, roeldje
Xogal nidjt nur hei Sttjeuma, 3fd)ias unb Sdjmer*
Sen in ben ©elenfen unb ©liebern gebrauchten,
fonbern auch bei allen Slrten oon Sternen* unb
Kopffdjmersen, ©idjt, Steuralgie unb Sdjlaflofig*
feit. Xogal fdjeibet bie parnfäure, bas oerhee*
renbe ©ift bes menfdjlidjen Körpers aus unb geht
fomit bireft 3ur SBursel bes Hebels. Sie fdjmers*
ftitlenbe SBirfung tritt fofort ein. Slerstlidj glän*
senb empfohlen. 3n allen SIpothefen erhältlich.
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die ihnen gestattet hatte, jeder Untersuchn

ihres Gepäcks zu entgehen. Selbst der Naine
des einen, Flannigan, schien mir einen
verdächtigen, fenianiftischen Beigeschmack zu
haben, während der Name Müller auf Sozialist
und Mörder schließen ließ. Dann ihr
merkwürdiges Benehmen, ihre Bemerkung, daß

ihre Pläne vernichtet worden wären, wenn
sie das Schiff nicht mehr erreicht hätten; ihre
Vorsicht, um nicht beobachtet zu werden, und

schließlich und das war nicht das am
wenigsten Wichtige die Vorführung des

kleinen viereckigen Kästchens mit dem Drük-
ker und ihre grimmigen Scherze über das

erstaunte Gesicht desjenigen, der das Ding
aus Versehen losließe. Konnten alle diese

Tatsachen zu einem anderen Schlüsse führen,
als daß sie von irgend einer geheimen
Vereinigung, vielleicht politischer Art, ausgesandt
worden waren und die Absicht hatten, sich

selbst, ihre Mitreisenden und das Schifs durch

eine Explosion vielleicht zu vernichten? Die
weißlichen Körner, die einer von ihnen, wie
ich beobachtet, in das Kästchen geworfen hatte,
waren ohne Zweifel Zünder irgendwelcher
Art, um es zum Explodieren zu bringen. Ich
selbst hatte gehört, wie vom Innern heraus
ein Ton wohl von irgend einem Teil der

feingebauten Maschinerie kam. Aber was
meinten sie mit ihrer Anspielung auf heute
nacht? War es möglich, daß sie ihren
schauderhaften Plan schon am ersten Abend unserer
Reise wollten zur Tat werden lassen? Beim
bloßen Gedanken daran lief mir ein kalter
Schauer über den Rücken und machte mich für
einen Augenblick selbst für die Qualen der

Seekrankheit unempfindlich.

Jch habe die Beobachtung gemacht, daß

ich in physischer Beziehung ein Feigling bin.
Ich bin aber auch einer in moralischer Hinsicht.

Es kommt selten vor, daß sich diese zwei
Fehler in solch' bedeutendem Maße in einem

einzigen Charakter vorfinden. Jch habe viele
Männer kennen gelernt, die sehr ängstlich in
Beziehung auf körperliche Gefahren waren
und sich doch durch eine unbeeinflußbare Lo¬

gik un"> Fest'ichk.n !m Denken auszeichneten.
Was mich persönlich anbelangt, muß ich

jedoch leider gestehen, daß ich infolge meiner
ruhigen und zurückgezogenen Lebensweise eine

nervöse Abneigung davor habe, irgend etwas
Bemerkenswertes zu tun oder mich selbst in
den Vordergrund zu drängen, eine Abneigung,

welche, wenn es überhaupt möglich ist,
meine Furcht vor persönlichen Gefahren noch

übertrifft. Ein gewöhnlicher Sterblicher, in
die Umstände versetzt, in denen ich mich jetzt

befand, wäre geradeswegs zum Kapitän
gegangen, hätte ihm seine Befürchtungen
mitgeteilt und ihm die ganze Angelegenheit zur
Behandlung übergeben. Mir indes, wie ich

eben veranlagt bin, widerstrebte ein solches

Vorgehen aufs entschiedenste. Der Gedanke,

von einer Reihe von Menschen ins Auge
gefaßt, durch einen Fremden einem Kreuzverhör

unterworfen und zwei verzweifelten
Verschwörern als Denunziant gegenübergestellt
zu werden, war mir unerträglich. Könnte
nicht durch eine entfernter liegende Möglichkeit,

welche mir entging, bewiesen werden,
daß ich mich irrte? Wie würde ich dastehen,

wenn es sich herausstellen sollte, daß meine
Gründe für eine derartige Anklage nicht
triftig genug gewesen waren. Nein! Zunächst
wollte ich dies aufschieben; ich wollte die
beiden Desperados im Auge behalten und sie

auf Schritt und Tritt bewachen. Dies war
entschieden noch besser, als mit der Möglichkeit

rechnen zu müssen, an den Pranger
gestellt zu werden.

Da fiel es mir ein, daß in demselben
Augenblick vielleicht die Verschwörung in ein
neues Stadium treten könnte. Meine innere
Erregung hatte, wie mir scheint, den

ursprünglichen Anfall oon Seekrankheit vertrieben,

da ich aufstehen und vom Boot herunterklettern

konnte, ohne daß er sich erneut hätte.
Ich schlenderte das Verdeck entlang, in der
Absicht, in den Salon zu gehen und nachzusehen,

wie sich meine Bekannten von heute

morgen wohl beschäftigten. Jch hatte schon

die Hand aus dem Treppengeländer, da er¬

hielt ich zu meinem großen Erstaunen einen
herzlichen Klaps aus den Rücken, der mich

um ein Haar mit mehr Schnelligkeit als
Würde die Treppe hinunterbefördert hätte.

Bist du es, Hammond? rief eine Stimme,
die mir bekannt vorkam.

Himmel, rief ich, als ich mich umkehrte,
ist's möglich? Du, Dick Merton? Wie geht's.
wie steht's, altes Haus?

Dies war ein unerwarteter glücklicher
Zufall, der mitten in meine Verlegenheiten
hineinplatzte. Dick war gerade der Mann, den ich

brauchte; freundlich und scharfsinnig in seinem

Wesen, prompt und entschlossen in seinen

Handlungen; ich würde ihm ohne Schwierigkeiten

meinen Verdacht mitteilen und mich

auf seinen gesunden Menschenverstand
verlassen können, den besten Weg zur Verfolgung
der Angelegenheit zu finden. Seit ich als
kleiner Junge mit Dick zusammen in der zweiten

Schulklasse in Harrow gesessen, war er

mein Ratgeber und Beschützer gewesen. Mit
einem Blick sah er, daß irgend etwas mit
mir nicht in Ordnung war.

Nanu, meinte er in seiner freundlichen
Art, was zum Kuckuck ist denn los mit dir,
Hammond? Du bist ja weiß wie Leinwand;
Seekrankheit, was?

(Fortsetzung solgt.)

Literatur.

In Réclamé Universal-Bibliothek erschien: Lisa
Wenger: Wie der Wald still ward. Eine
Tiergeschichte. Nr. «ZàSZ/ki. Heft t Fr-, Band t.à» Fr.,
Halbleder Z Fr. Es liegt ein seltsamer Reiz in

dieser Tiergeschichte Lisa Wengers, namentlich in der

wundervollen Schilderung des Waldes. Ihre staunenswerte

Einfühlungskrast in die Natur befähigt fle, die

Sprache der Tiere zu verstehen und ins Menschliche

zu übertragen. Sie zeigt die Tiere in Kampf und Frieden

und ihre Einstellung zu den Menschen. Der alte weise

und gerechte Einsiedel ist ihn-n Richter und Prophet.

Jn Bollmondnächten, in denen sich die Tiere des Waldes

um ikn versammeln, liest er aus seiner Chronik die

ergreifenden Geschichten von Lieben und Hassen der

Tiere aller Zeiten, von ihrem Leben, Kämpfen und

Sterben vor. Die Sprache ist zaubervoll, so recht

geeignet, die Herzen von alt und jung zu bewegen.

Gicht, Ischias, Gelenkrheumatismus
Von 20 Präparaten hatte nur Togal

Erfolg.
Herr Sml. Wernli - Perrenoud, Thalheim,

schreibt; Hiermit möchte ich Ihnen bekannt
machen, daß von zwanzig Präparaten, die wir kommen

ließen, keines Erfolg hatte, als Ihr .Togal'.
Ebenso begeistert berichten viele andere, welche
Togal nicht nur bei Rheuma. Ischias und Schmerzen

in den Gelenken und Gliedern gebrauchten,
sondern auch bei allen Arten von Nerven- und
Kopfschmerzen, Eicht, Neuralgie und Schlaflosigkeit.

Togal scheidet die Harnsäure, das verheerende

Gift des menschlichen Körpers aus und geht
somit direkt zur Wurzel des Uebels. Die
schmerzstillende Wirkung tritt sofort ein. Aerztlich glänzend

empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich.
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